
Frameworks 

 

Das Ziel in meinen Kunstwerken ist nicht allein zu zeigen, wie eine Gattung in eine andere 

übergeht, sondern in diesen Übergängen auch eine Reflexion über die einzelnen Gattungen 

und der Kunst in Gang zu setzen. Die Übergänge sind Beziehungen und Verbindungen 

zwischen den einzelnen Gattungen. Dazu gehören nicht nur Malerei und Skulptur, sondern 

im Folgenden auch Photographie, Film und Theater. 

Meine Kunstwerke, verstanden als Negative, werden unter Zuhilfenahme von Licht, zu 

photographischen Projektionen. In diesem Sinne kann man meine Kunstwerke als 

„frame/frames“ bezeichnen. Diese Frames sind die zugrundeliegende Einheit, die es mir in 

meinen neueren Werken ermöglicht, weitergehende Reflexionen anzustellen. Mehrere 

Frames zu einem Kunstwerk zusammengefügt, erlauben mir, die dadurch entstandenen 

Kunstwerke auf zweierlei Weise zu beschreiben: entweder im ersten Fall als Film/Bewegung 

in der Zeit i.S. einer Aneinanderreihung von Frames in der Zeit oder im zweiten Fall als 

Theater/Bewegung im Raum i.S. einer Aneinanderreihung von Frames im Raum. In dieser 

Unterscheidung sollte klar sein, dass Raum und Zeit natürlich immer zusammen vorkommen, 

nur dass der Fokus mal auf der Zeit, mal auf dem Raum liegt. Frames haben anscheinend den 

Doppelcharakter, sowohl räumlich als auch zeitlich zu funktionieren. 

Andere darauf aufbauende (auch gängige) Beschreibungen wären dann z.B. folgende: 

‐ Film als bewegt‐bewegende Photographie/Malerei in der Zeit, 

‐ Theater als bewegt‐bewegende Skulptur im Raum, 

‐ etc. 


